
Station 1: Startplatz vor der Kirche 

Übersetzung: Einheitsübersetzung, Katholische Bibelanstalt 1980 

Text: Gen 12,1-9 

Der Herr sprach zu Abram: Zieh weg aus deinem Land, von deiner 

Verwandtschaft und aus deinem Vaterhaus in das Land, das ich dir zeigen 

werde.  

Ich werde dich zu einem großen Volk machen, dich segnen und deinen Namen groß 

machen. Ein Segen sollst du sein. Ich will segnen, die dich segnen; wer dich 

verwünscht, den will ich verfluchen. Durch dich sollen alle Geschlechter der Erde 

Segen erlangen. Da zog Abram weg, wie der Herr ihm gesagt hatte, und mit ihm ging 

auch Lot. Abram war fünfundsiebzig Jahre alt, als er aus Haran fortzog. Abram nahm 

seine Frau Sarai mit, seinen Neffen Lot und alle ihre Habe, die sie erworben hatten, 

und die Knechte und Mägde, die sie in Haran gewonnen hatten.  

 

Sie wanderten nach Kanaan aus und kamen dort an. Abram zog durch das Land bis 

zur Stätte von Sichem, bis zur Orakeleiche. Die Kanaaniter waren damals im Land.  

 

Der Herr erschien Abram und sprach: Deinen Nachkommen gebe ich dieses Land. 

Dort baute er dem Herrn, der ihm erschienen war, einen Altar. Von da brach er auf 

zum Bergland östlich von Bet-El  und schlug sein Zelt so auf, dass er Bet-El im 

Westen und Ai im Osten hatte. Dort baute er dem Herrn einen Altar und rief den 

Namen des Herrn an.  

Dann zog Abram immer weiter, dem Negeb zu. 

 

Station 2: Schuhfabrik Bally Schönenwerd 

Übersetzung: Gute Nachricht Bibel, Deutsche Bibelgesellschaft 2000. 

Text: Mt 20,1-16 

»Wenn Gott sein Werk vollendet, wird es sein wie bei dem Weinbergbesitzer, der 

früh am Morgen auf den Marktplatz ging, um Leute zu finden und für die Arbeit in 

seinem Weinberg anzustellen. Er einigte sich mit ihnen auf den üblichen Tageslohn 

von einem Silberstück, dann schickte er sie in den Weinberg. 

 

Um neun Uhr ging er wieder auf den Marktplatz und sah dort noch ein paar Männer 

arbeitslos herumstehen. Er sagte auch zu ihnen: 'Ihr könnt in meinem Weinberg 

arbeiten, ich will euch angemessen bezahlen.' Und sie gingen hin. 

 

Genauso machte er es mittags und gegen drei Uhr. Selbst als er um fünf Uhr das 

letzte Mal zum Marktplatz ging, fand er noch einige herumstehen und sagte zu ihnen: 

'Warum tut ihr den ganzen Tag nichts?' Sie antworteten: 'Weil uns niemand 

eingestellt hat.' Da sagte er: 'Geht auch ihr noch hin und arbeitet in meinem 

Weinberg!' Am Abend sagte der Weinbergbesitzer zu seinem Verwalter: 'Ruf die 

Leute zusammen und zahl allen ihren Lohn! Fang bei denen an, die zuletzt 

gekommen sind, und höre bei den ersten auf.'  

Die Männer, die erst um fünf Uhr angefangen hatten, traten vor und jeder bekam ein 

Silberstück. Als nun die an der Reihe waren, die ganz früh angefangen hatten, 



dachten sie, sie würden entsprechend besser bezahlt, aber auch sie bekamen jeder 

ein Silberstück. Da murrten sie über den Weinbergbesitzer und sagten:  

'Diese da, die zuletzt gekommen sind, haben nur eine Stunde lang gearbeitet, 

und du behandelst sie genauso wie uns? Dabei haben wir den ganzen Tag über 

in der Hitze geschuftet!' 

Da sagte der Weinbergbesitzer zu einem von ihnen: 'Mein Lieber, ich tue dir kein 

Unrecht. Hatten wir uns nicht auf ein Silberstück geeinigt? Das hast du bekommen, 

und nun geh! Ich will nun einmal dem Letzten hier genauso viel geben wie dir! Ist es 

nicht meine Sache, was ich mit meinem Eigentum mache? Oder bist du neidisch, 

weil ich großzügig bin?'«Jesus schloss: »So werden die Letzten die Ersten sein und 

die Ersten die Letzten.« 

Station 3: Brücke Schönenwerd-Niedergösgen 

Übersetzung: Revidierte Zürcher Übersetzung, TVZ 1996 

Text: Lk 5,1-11 

Es geschah aber, als die Menge sich um ihn drängte und das Wort Gottes hörte, da 

stand er am See Gennesaret und sah zwei Boote am Ufer liegen. Die Fischer aber 

waren ausgestiegen und wuschen die Netze.  

Er aber stieg in eines der Boote, das Simon gehörte, und bat ihn, ein wenig 

vom Land wegzufahren. Er setzte sich und lehrte die Menge vom Boot aus. 

 

Als er aufgehört hatte zu reden, sprach er zu Simon: Fahr hinaus ins Tiefe, und werft 

eure Netze zum Fang aus! Und Simon entgegnete: Meister, die ganze Nacht 

hindurch haben wir gearbeitet und nichts gefangen; aber auf dein Wort hin werde ich 

die Netze auswerfen. 

 

Das taten sie und fingen eine grosse Menge Fische; ihre Netze aber begannen zu 

reissen. Und sie winkten den Gefährten im anderen Boot zu, sie sollten kommen und 

mit ihnen Hand anlegen. Und die kamen, und sie füllten beide Boote, so dass sie tief 

im Wasser lagen. 

Als Simon Petrus das sah, fiel er Jesus zu Füssen und sagte: Geh weg von mir, Herr, 

denn ich bin ein sündiger Mensch. Denn Schrecken packte ihn und alle mit ihm über 

diesen Fang, den sie getan hatten; so auch den Jakobus und den Johannes, die 

Söhne des Zebedäus, die Simons Gefährten waren. Da sprach Jesus zu Simon: 

Fürchte dich nicht! Von jetzt an wirst du Menschen fangen. Und sie brachten die 

Boote an Land, liessen alles zurück und folgten ihm nach. 

Station 4: Haus am Rande von Schönenwerd 

Übersetzung: Basis Bibel, Dt. Bibelgesellschaft 2006 

Text: Mt 2,1-23 

2 1 Jesus wurde in Betlehem in Judäa geboren zu der Zeit, als Herodes König war. Sieh 

doch: Es kamen Sterndeuter aus dem Osten nach Jerusalem.  

2 Sie fragten: "Wo ist der neugeborene König der Juden? Denn wir haben seinen Stern im 

Osten gesehen. Wir sind gekommen, um ihn anzubeten. 

3 Als König Herodes das hörte, erschrak er und mit ihm alle in Jerusalem.  

4 Er rief zu sich alle Priester und Schriftgelehrten des Volkes. Er fragte sie: "Wo soll der 

Christus geboren werden?" 



5 Sie antworteten ihm: "In Betlehem in Judäa! Denn im Buch des Propheten steht: 

6 "Du, Betlehem im Land Juda, du bist keineswegs die unbedeutendste unter den Städten in 

Juda. Denn aus dir wird der Herrscher kommen, der mein Volk Israel wie ein Hirte führen 

soll." 

7 Später rief Herodes die Sterndeuter heimlich zu sich. Er erkundigte sich bei ihnen genau 

nach der Zeit, wann der Stern erschienen war. 

8 Dann schickte er sie nach Betlehem und sagte: "Geht und sucht überall nach dem Kind! 

Wenn ihr es findet, gebt mir Bescheid! Dann will auch ich kommen und es anbeten. 

9 Nachdem die Sterndeuter den König gehört hatten, machten sie sich auf den Weg. Und 

sieh doch: Der Stern, den sie im Osten gesehen hatten, ging vor ihnen her. Dann blieb er 

stehen, genau über der Stelle, wo das Kind war. 

10 Als sie den Stern sahen, waren sie außer sich vor Freude.  

11 Sie gingen in das Haus und sahen das Kind mit Maria, seiner Mutter. Sie warfen sich vor 

ihm nieder und beteten es an. Dann öffneten sie die Kästen mit ihren Schätzen und gaben 

ihm Geschenke: Gold, Weihrauch und Myrrhe. 

12 Gott befahl ihnen im Traum: "Geht nicht wieder zu Herodes!" Deshalb kehrten sie auf 

einem anderen Weg in ihr Land zurück.  

13 Die Sterndeuter waren gegangen. Sieh doch: Ein Engel des Herrn erschien Josef im 

Traum und sagte: "Steh auf! Nimm das Kind und seine Mutter und flieh nach Ägypten! Bleibe 

dort, bis ich es dir sage! Denn Herodes wird das Kind suchen, um es zu töten. 

14 Josef stand mitten in der Nacht auf, nahm das Kind und seine Mutter und zog mit ihnen 

nach Ägypten. 

15 Dort blieb er bis zum Tod von Herodes. Dadurch ging in Erfüllung, was Gott durch den 

Propheten gesagt hat: "Aus Ägypten habe ich meinen Sohn gerufen."  

16 Herodes merkte bald, dass ihn die Sterndeuter getäuscht hatten. Da wurde er sehr 

zornig. Er ließ alle Kinder in Betlehem und in der ganzen Umgebung töten: Alle, die zwei 

Jahre und jünger waren. Das entsprach dem Zeitraum, den er von den Sterndeutern erfragt 

hatte. 

17 So ging in Erfüllung, was Gott durch den Propheten Jeremia gesagt hat:  

18 "Geschrei ist in Rama zu hören, Weinen und Klagen. Rahel weint um ihre Kinder. Sie will 

sich nicht trösten lassen, denn die Kinder sind nicht mehr da." 

19 Herodes war gestorben. Sieh doch: Ein Engel des Herrn erschien Josef im Traum in 

Ägypten. 

20 Er sagte: "Steh auf! Nimm das Kind und seine Mutter und geh in das Land Israel! Denn es 

sind alle tot, die das Kind umbringen wollten." 

21 Josef stand auf, nahm das Kind und seine Mutter und kehrte in das Land Israel zurück. 

22 Er hörte, dass nun Archelaus König über Juda war - anstelle seines Vaters Herodes. 

Deshalb fürchtete sich Josef davor, dorthin zu gehen. Im Traum bekam er neue 

Weisung von Gott. Daraufhin zog er in das Gebiet von Galiläa.  

23 Dort ließ er sich in der Stadt Nazaret nieder. So ging in Erfüllung, was Gott durch die 

Propheten gesagt hat: "Er wird Nazoräer genannt."  

Station 5: Entsorgungsbetrieb Erismann 

Übersetzung: Herrmann Menge, Deutsche Bibelgesellschaft 1935 

Text: Ez/Hes 37,1-14 

Die Hand des HERRN kam über mich: er führte mich im Zustande der Verzückung hinaus 

und ließ mich mitten in der Tal-Ebene nieder, die voll von Totengebeinen war. Er führte mich 

ringsherum an diesen vorüber; und siehe, es lagen ihrer sehr viele über die ganze Tal-Ebene 

hin, aber alle waren ganz verdorrt.  

 

Da fragte er mich: »Menschensohn, können wohl diese Gebeine wieder lebendig werden?« 

Ich antwortete: »HERR, mein Gott, du weißt es.« Hierauf gebot er mir: »Weissage über diese 

Gebeine und rufe ihnen zu: ›Ihr verdorrten Gebeine, vernehmt das Wort des HERRN! So hat 



Gott der HERR zu diesen Gebeinen gesagt: Fürwahr, ich will Odem in euch kommen lassen, 

damit ihr wieder lebendig werdet, und will Sehnen an euch schaffen und Fleisch über euch 

wachsen lassen, ich will euch mit Haut überziehen und euch Odem einflößen, damit ihr 

wieder lebendig werdet und erkennt, daß ich der HERR bin.‹« 

 

Da weissagte ich, wie mir geboten war; und als ich geweissagt hatte, entstand plötzlich ein 

Rascheln, und die Gebeine fügten sich zusammen, eins an das andere. Als ich nun 

hinschaute, nahm ich wohl Sehnen an ihnen wahr, und Fleisch war über sie gewachsen, und 

mit Haut waren sie oben überzogen, aber Odem war noch nicht in ihnen. Da sagte er zu mir: 

»Richte eine Weissagung an den Odem, ja weissage, Menschensohn, und sprich zu dem 

Lebensgeist: ›So hat Gott der HERR gesprochen: O Geist, komm von den vier Winden 

herbei und hauche diese Erschlagenen an, daß sie wieder lebendig werden!‹« Als ich nun so 

weissagte, wie er mir geboten hatte, da kam der Lebensgeist in sie, so daß sie lebendig 

wurden und auf ihre Füße traten, eine gewaltig große Heerschar.  

 

Hierauf sagte er zu mir: »Menschensohn, diese Gebeine hier sind das ganze Haus Israel. 

Siehe, sie sagen jetzt: ›Verdorrt sind unsere Gebeine, und geschwunden ist unsere 

Hoffnung: es ist aus mit uns!‹ Darum weissage du und sage zu ihnen: ›So hat Gott der 

HERR gesprochen: Wisset wohl: ich will eure Gräber öffnen und euch, mein Volk, aus euren 

Gräbern hervorgehen lassen und euch in das Land Israel zurückbringen: dann werdet ihr 

erkennen, daß ich der HERR bin, wenn ich eure Gräber öffne und euch, mein Volk, aus 

euren Gräbern hervorgehen lasse.  

Ich will also meinen Geist in euch kommen lassen, daß ihr lebendig werdet, und will 

euch wieder in euer Land versetzen, damit ihr erkennt, daß ich, der HERR, es 

verheißen habe und es auch zur Ausführung bringe!‹ – so lautet der Ausspruch des 

HERRN.« 

Station 6a: Schilf 

Übersetzung: Rev. Elberfelder Übersetzung, R. Brockhaus Verlag, 1985 

Text: Jes 42,1-4 

Siehe, mein Knecht, den ich halte, mein Auserwählter, an dem meine Seele 

Wohlgefallen hat: Ich habe meinen Geist auf ihn gelegt, er wird das Recht zu den 

Nationen hinausbringen. Er wird nicht schreien und <die Stimme> nicht erheben und 

seine Stimme nicht hören lassen auf der Straße.  

Das geknickte Rohr wird er nicht zerbrechen, und den glimmenden Docht wird er 

nicht auslöschen. In Treue bringt er das Recht hinaus. Er wird nicht verzagen noch 

zusammenbrechen, bis er das Recht auf Erden aufgerichtet hat. Und die Inseln 

warten auf seine Weisung.  

 

Station 6b: Ufer 

Übersetzung: Bibel in gerechter Sprache, Gütersloher Verlagshaus 2006 

Text: Mk 1,9-11 

In jenen Tagen kam Jesus aus Nazaret, das in Galiläa lag, und wurde von Johannes 

im Jordan getauft. Sobald er aus dem Wasser herauskam, sah Jesus, wie der 

Himmel sich öffnete und die Geistkraft wie eine Taube auf ihn herabkam. Und 

aus dem Himmel tönte eine Stimme: „Du bist mein geliebtes Kind, über dich freue ich 

mich.“  



Station 6c: Stauwehr 

Übersetzung: Einheitsübersetzung 

Text: Jos 3,1.5.11-16 

Am frühen Morgen brach Josua mit allen Israeliten von Schittim auf. Als sie an den 

Jordan kamen, übernachteten sie dort, bevor sie ihn überschritten. Und Josua sagte 

zum Volk: Heiligt euch; denn morgen wird der Herr mitten unter euch Wunder tun. 

Seht, die Bundeslade des Herrn der ganzen Erde zieht vor euch her durch den 

Jordan. Wählt nun zwölf Männer aus den Stämmen Israels aus, aus jedem Stamm 

einen!  

Sobald die Füße der Priester, die die Lade des Herrn tragen, des Herrn der 

ganzen Erde, im Wasser des Jordan stehen, wird das Wasser des Jordan, das 

von oben herabkommt, wie abgeschnitten sein und wie ein Wall dastehen.  

 

Als dann das Volk seine Zelte verließ und aufbrach, um den Jordan zu überschreiten, 

gingen die Priester, die die Bundeslade trugen, an der Spitze des Volkes. Und als die 

Träger der Lade an den Jordan kamen und die Füße der Priester, die die Lade 

trugen, das Wasser berührten - der Jordan war aber während der ganzen Erntezeit 

über alle Ufer getreten -, da blieben die Fluten des Jordan stehen. Das von oben 

herabkommende Wasser stand wie ein Wall in weiter Entfernung, bei der Stadt 

Adam, die in der Nähe von Zaretan liegt. Die zum Meer der Araba, zum Salzmeer, 

hinabfließenden Fluten dagegen liefen vollständig ab und das Volk zog Jericho 

gegenüber durch den Jordan. 

Station 7: Baum an der Aare 

Übersetzung: Martin Buber, Lambert Schneider Verlag 1954 

Text: Ps 1,1-6 

O Glück des Mannes, der nicht ging im Rat der Frevler, den Weg der Sünder nicht 

beschritt, am Sitz der Dreisten nicht saß, sondern Lust hat an SEINER Weisung, 

über seiner Weisung murmelt tages und nachts! 

Der wird sein wie ein Baum, an Wassergräben verpflanzt, der zu seiner Zeit gibt 

seine Frucht und sein Laub welkt nicht: was alles er tut, es gelingt. Nicht so sind 

die Frevler, sondern wie Spreu, die ein Wind verweht. Darum bestehen Frevler nicht 

im Gericht, Sünder in der Gemeinde der Bewährten. Denn ER kennt den Weg der 

Bewährten, aber der Weg der Frevler verliert sich. 

Station 8: Grenze SO-AG 

Übersetzung: Revidierte Lutherbibel 

Text: Jes 19,18-25 

Zu der Zeit werden fünf Städte in Ägyptenland die Sprache Kanaans sprechen und 

bei dem HERRN Zebaoth schwören. Eine wird heißen Ir-Heres.  

Zu der Zeit wird für den HERRN ein Altar mitten in Ägyptenland sein und ein 

Steinmal für den HERRN an seiner Grenze; das wird ein Zeichen und Zeugnis 

sein für den HERRN Zebaoth in Ägyptenland.  



Wenn sie zum HERRN schreien vor den Bedrängern, so wird er ihnen einen Retter 

senden; der wird ihre Sache führen und sie erretten. Denn der HERR wird den 

Ägyptern bekannt werden, und die Ägypter werden den HERRN erkennen zu der Zeit 

und werden ihm dienen mit Schlachtopfern und Speisopfern und werden dem 

HERRN Gelübde tun und sie halten. Und der HERR wird die Ägypter schlagen und 

heilen; und sie werden sich bekehren zum HERRN, und er wird sich erbitten lassen 

und sie heilen. 

 

Zu der Zeit wird eine Straße sein von Ägypten nach Assyrien, dass die Assyrer nach 

Ägypten und die Ägypter nach Assyrien kommen und die Ägypter samt den Assyrern 

Gott dienen. Zu der Zeit wird Israel der Dritte sein mit den Ägyptern und Assyrern, ein 

Segen mitten auf Erden; denn der HERR Zebaoth wird sie segnen und sprechen: 

Gesegnet bist du, Ägypten, mein Volk, und du, Assur, meiner Hände Werk, und du, 

Israel, mein Erbe! 

Station 9: Reitbahn 

Übersetzung: Gute Nachricht Bibel 

Text: 1.Kor 9,24-27; Phil 3,12-14 

Ihr wisst doch, dass an einem Wettlauf viele teilnehmen; aber nur einer bekommt den 

Preis, den Siegeskranz. Darum lauft so, dass ihr den Kranz gewinnt! Alle, die an 

einem Wettkampf teilnehmen wollen, nehmen harte Einschränkungen auf sich. Sie 

tun es für einen Siegeskranz, der vergeht.  

Aber auf uns wartet ein Siegeskranz, der unvergänglich ist. Darum laufe ich wie 

einer, der das Ziel erreichen will. Darum kämpfe ich wie ein Faustkämpfer, der nicht 

daneben schlägt. Ich treffe mit meinen Schlägen den eigenen Körper, sodass ich ihn 

ganz in die Gewalt bekomme. Ich will nicht anderen predigen und selbst versagen. 

 

Ich meine nicht, dass ich schon vollkommen bin und das Ziel erreicht habe. Ich laufe 

aber auf das Ziel zu, um es zu ergreifen, nachdem Jesus Christus von mir Besitz 

ergriffen hat. Ich bilde mir nicht ein, Brüder und Schwestern, dass ich es schon 

geschafft habe. Aber die Entscheidung ist gefallen! Ich lasse alles hinter mir und 

sehe nur noch, was vor mir liegt. Ich halte geradewegs auf das Ziel zu, um den 

Siegespreis zu gewinnen. Dieser Preis ist das ewige Leben, zu dem Gott mich 

durch Jesus Christus berufen hat. 

Station 10a: Vor der Stadt Aarau 

Übersetzung: Neue Zürcher Übersetzung 

Text: Ps 122,1-9 

Ich war voller Freude, als sie zu mir sprachen: Wir gehen zum Haus des Herrn. 

 

Nun stehen unsere Füsse in deinen Toren, Jerusalem. Jerusalem, gebaut als 

festgefügte Stadt, wohin die Stämme hinaufziehen, die Stämme des Herrn, getreu 

dem Gesetz für Israel, den Namen des Herrn zu preisen. Denn dort stehen Throne 

für das Gericht, Throne für das Haus Davids. Wünscht Jerusalem Frieden, sicher 

mögen leben, die dich lieben. Friede wohne in deinen Mauern, Sicherheit in deinen 

Palästen. Um meiner Brüder und Freunde willen will ich dir Frieden wünschen. Um 

des Hauses des Herrn, unseres Gottes, willen suche ich dein Bestes. 



Station 10b: Vor der Stadt Aarau 

Übersetzung: Rev. Lutherbibel 

Text: Jer 29,5-7 

Baut Häuser und wohnt darin; pflanzt Gärten und esst ihre Früchte; nehmt euch 

Frauen und zeugt Söhne und Töchter, nehmt für eure Söhne Frauen und gebt eure 

Töchter Männern, dass sie Söhne und Töchter gebären; mehrt euch dort, dass ihr 

nicht weniger werdet.  

 

Suchet der Stadt Bestes, dahin ich euch habe wegführen lassen, und betet für 

sie zum HERRN; denn wenn's ihr wohl geht, so geht's auch euch wohl. 

Station 11: vor Haldentor Turm 

Übersetzung: Gute Nachricht Bibel 

Text: Rut 4,1-2.9-11 

Boas war inzwischen zum Versammlungsplatz am Stadttor gegangen und hatte 

sich dort hingesetzt. Da ging gerade der andere Löser, von dem Boas gesprochen 

hatte, vorbei. Boas rief ihm zu: »Komm hierher und setz dich«, und der Mann tat es.  

Dann holte Boas zehn Männer, die zu den Ältesten der Stadt gehörten, und sagte zu 

ihnen: »Setzt euch hierher zu uns!« 

 

Boas wandte sich an die Ältesten und die anderen anwesenden Männer und sagte: 

»Ihr seid heute Zeugen, dass ich von Noomi alles erworben habe, was Elimelech und 

seinen Söhnen Kiljon und Machlon gehörte. Ich habe damit auch die Moabiterin Rut, 

die Witwe Machlons, als Frau erworben und die Verpflichtung übernommen, an 

Machlons Stelle einen Sohn zu zeugen, dem sein Erbbesitz gehören wird. Machlons 

Name soll in seiner Sippe nicht vergessen werden, und seine Familie soll in dieser 

Stadt und in Israel bestehen bleiben. Ihr habt meine Erklärung gehört und seid dafür 

Zeugen.« 

Die Ältesten und alle Männer auf dem Platz am Tor sagten: »Wir sind dafür Zeugen! 

Der HERR mache die Frau, die in dein Haus kommt, kinderreich wie Rahel und Lea, 

die zusammen das Haus Israel groß gemacht haben. Mögest du in der Sippe Efrat zu 

Reichtum und Einfluss gelangen und möge dein Name berühmt. 

 

Station 12: Grossratsgebäude 

Übersetzung: Einheitsübersetzung 

Text: Ez 34,1-31 

Das Wort des HERRN erging an mich, er sagte:  

»Du Mensch, kündige den führenden Männern in Israel das Strafgericht an. Sag 

zu ihnen: 'So spricht der HERR, der mächtige Gott: Weh euch! Ihr seid die 

Hirten meines Volkes; aber anstatt für die Herde zu sorgen, habt ihr nur an euch 

selbst gedacht. Die Milch der Schafe habt ihr getrunken, aus ihrer Wolle habt ihr 

euch Kleider gemacht und die besten Tiere habt ihr geschlachtet. Aber für einen 

guten Weideplatz habt ihr nicht gesorgt. War ein Tier schwach, so habt ihr ihm nicht 



geholfen; war eins krank, so habt ihr es nicht gepflegt. Wenn eins ein Bein 

gebrochen hatte, habt ihr ihm keinen Verband angelegt. Die Verstreuten habt ihr 

nicht zurückgeholt, die Verlorengegangenen nicht gesucht. Alle Tiere habt ihr 

misshandelt und unterdrückt. Weil meine Schafe keinen Hirten hatten, verliefen sie 

sich und fielen den Raubtieren zur Beute. Sie irrten überall umher, auf Bergen und 

Hügeln, denn niemand war da, der sie suchte, niemand, der sich um sie kümmerte. 

 

Darum, ihr Hirten, hört, was der HERR, sagt: So gewiss ich lebe, der HERR, der 

mächtige Gott: Ich schaue nicht mehr länger zu! Ich setze sie ab; sie können nicht 

länger meine Hirten sein; sie sollen nicht länger mein Volk ausbeuten!  

 

'Der HERR, der mächtige Gott, hat gesagt: Ich selbst will jetzt nach meinen Schafen 

sehen und mich um sie kümmern. Wie ein Hirt seine Herde wieder zusammensucht, 

wenn sie auseinander getrieben worden ist, so suche ich jetzt meine Schafe 

zusammen. Ich hole sie zurück von allen Orten, wohin sie an jenem unheilvollen Tag 

vertrieben wurden. Ich lasse sie dort auf saftigen Wiesen grasen; auf den hohen 

Bergen Israels sollen sie ihre Weide finden und sich lagern. Ich will selber für meine 

Herde sorgen und sie zu ihren Ruheplätzen führen. Das sage ich, der HERR, der 

mächtige Gott. Ich will die Verlorengegangenen suchen und die Versprengten 

zurückbringen. Ich will mich um die Verletzten und Kranken kümmern und die Fetten 

und Starken in Schranken halten. Ich bin ihr Hirt und sorge für sie, wie es recht ist.  

 


